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Liebe Leser, 
 
aus der Vogelperspektive auf die 
Erde schauen, lässt einen staunen. 
Über Satelliten ist das möglich und 
für die Allgemeinheit über Google-
Earth, das Computer-Programm. 
Ganz nah können wir so auf unse-
ren Monitoren, den Computerbild-
schirmen, sogar die Dörfer in unse-
rer Region sehen und sie nah her-
anholen. Unseren Ort ebenso, ja 
sogar unser Pfarrhaus auf dem Eck-
grundstück mit Kirschbaum, Erdba-
cher Straße 2. Kaum zu glauben, 
aber wahr.  
Noch mehr können wir staunen, 
wenn wir davon ausgehen können, 
dass Gott nicht nur unsere Erde im 
Blick hat, unseren Ort oder unser 
Haus, sondern, dass er noch genau-
er zu schauen vermag. Er weiß um 
uns und sieht uns. Das ist unbe-
greiflich.  
Wir sind Gott bekannt und er kennt 
auch unser Herz, so sagt es die Bi-
bel. Das meint unser Innerstes, 

Freud und Leid. Er weiß um alles, 
was uns angeht: unsere Gedanken, 
unsere Wünsche, Sehnsüchte und 
Ideen; alle Regungen unseres Her-
zens sind ihm bekannt, einfach al-
les. Unseren Lebensweg kennt er, 
auch wo wir heute sind und morgen 
sein werden auf diesem Erdenball. 
Gewiss dürfen wir sein, dass er 
auch um unsere Not und alle Ängs-
te in dieser Zeit mit Covid-19 weiß; 
Menschen sind erschüttert, Existen-
zen geraten ins Wanken, Leben ist 
bedroht und bereits viele haben 
liebe Angehörige durch dieses Virus 
verloren.  
Der obige Monatsspruch ist Teil 
eines Gebets, das der weise König 
Salomo am Tag der Einweihung des 
Tempels in Jerusalem gesprochen 
hat. Wir wissen, dass er sich einmal 
von Gott Weisheit anstelle von 
Macht und langem Leben erbeten 
hatte, und Gott hat sie ihm ge-
schenkt. Aus seiner Liebe zu Gott, 
auch um Gott einen Namen in der 
Welt zu machen, gab er den Bau 
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des Tempels in Auftrag.  
Salomos Gebet zeugt von seiner 
Nähe zu Gott und von Gottes Nähe 
zu seinen Menschen. Großes Ver-
trauen und Zutrauen spricht aus 
den Worten, wie wir es uns nur 
wünschen können; besonders auch 
in unserer Zeit mit großen Bedräng-
nissen.  
Jesus hat ebenso wie Salomo aus 
der Nähe zu Gott gelebt. Seine Nä-
he zeugt von großem, ja sogar von 
grenzenlosem Vertrauen. In die 
Nähe Gottes und zu einem Leben 
mit ihm, lädt uns Jesus ein. 
Darum spricht er auch an verschie-
denen Stellen in der Bibel von Gott 
als seinem und unserem himmli-
schen Vater.  
Nun wissen wir heutzutage, dass es 
nicht wenige Menschen gibt, die 
Gott nicht als ihren Vater sehen 
und glauben können. Leidvolle Erin-
nerungen an ihren irdischen Vater 
hindern sie daran. Sie würden es 
auch nicht wollen, dass Gott um sie 
weiß und ihr Innerstes kennt. Für 
manche ist Gott wie ein Polizist, der 
sie beobachtet und alles andere ist, 

als ihnen nahe, lieb, nett und ihnen 
vertraut. Wer so denkt, braucht 
Heilung von Erlittenem, von Erinne-
rungen und Gefühlen. 
„Du allein kennst das Herz aller 
Menschenkinder“, so betet es Salo-
mo, was Jesus genauso sagen wür-
de. Sie lehren uns Weisheit.  
 
Vertrauen wir nur darauf, dass der 
Gott der Bibel unser Herz kennt, 
unser Innerstes ganz und gar, und 
dass er es unendlich gut mit uns 
meint.    
Die Worte der Monatslosung erin-
nern uns an Gottes Nähe zu uns 
und allen Menschen. Glauben dür-
fen wir, dass er uns kennt, unser 
Innerstes, und dass wir in seiner 
Nähe geborgen sind. Als himmli-
scher Vater ist und bleibt er der 
Vertraute unseres Lebens, wie es 
kein Mensch für uns sein kann. 
AMEN.  
 

Gott befohlen!!! 

Ihr Pfarrer Horst Martin Stancke 
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In Breitscheid: 

JUNI  

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

JULI  

      

      

      

      

 

HERZLICHEN 
GLÜCKWUNSCH  

 
allen Gemeindegliedern,  

die in der Zeit vom  
01.06. - 31.08.2020 

 70 Jahre und älter werden 
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JULI 

      

      

      

      

      

      

      

AUGUST   

      

      

      

      

      

      

      

In Medenbach: 

JUNI  

      

      

      

      

      

JULI 
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   „Denn Gott hat uns nicht gegeben den Geist der  
   Furcht, sondern der Kraft und der Liebe und der 
   Besonnenheit.“                  2. Timotheus 1, 7 

    
 

 
 
   „Denn deine Gnade reicht, so weit der Himmel ist,  
   und deine Treue, so weit die Wolken gehen.“  
                   Psalm 108, 5 

AUGUST  

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

Es wurden getauft: 

In Breitscheid: 

In Medenbach: 

„Ihr dürft fröhlich sein, denn Gott ist euer Schutz.  
Er ist euer Schirm; Ihr dürft jubeln und springen  
vor Freude.“    Psalm 5, 12  
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In Breitscheid:     

   

   

   

   

   

Wir trugen zu Grabe: 

„Zu dir gehöre ich, 
großßer Gott. Du 
nimmßt meine Hand, 
breiteßt deine Arme 
auß und nimmßt mich 
auf. Waß auf der Erde 
war, ißt nicht mehr 
wichtig; du erfüllßt 
mein Herz; ich gehöre 
dir für immer und 
ewig.“   

         Psalm 73, 23-25  
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 Alle Gruppenstunden und Kreise fallen wegen der Corona Krise vorerst bis 

nach den Sommerferien aus! Sobald  die Gruppenstunden wieder stattfin-
den, werden Sie die Informationen über das politische Gemeindeblatt be-
kommen bzw. werden wir die Informationen auch im Gottesdienst be-
kannt geben. 

 
 Wann der Konfirmandenunterricht für den neuen Jahrgang beginnt, 
 wird den Konfirmandinnen und Konfirmanden schriftlich mitgeteilt. 
 
 Wann und in welcher Form die bereits angemeldeten Taufen gefeiert 

werden können, wird mit den einzelnen Familien telefonisch abgespro-
chen. 

 
 Der Kirchenvorstand trifft sich am 17. Juni, 22. Juli  und 19. August 2020. 

Denn ich bin gewiss … 
 

Denn ich bin gewiss, dass weder ein Virus, 
noch eine andere Krankheit, 

weder Langeweile oder Einsamkeit, 
weder soziale Distanz, noch Kurzarbeit, 

weder drohende Insolvenz, 
noch kräfteraubendes “Homeschooling“, 

weder fehlendes Klopapier, 
noch “Fake-News“ auf Facebook, 

weder große Krisen, Angst, Zweifel 
oder selbst der Tod mich / uns trennen können 

von  
der Liebe Gottes! 

(von Andi Weiss, frei nach Paulus in Römer 8) 

GIB ALLES, NUR GIB NICHT AUF!  
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Liebe Gemeindeglieder, 
 
die Wochen gehen dahin und mit 
ihnen geht unsere Zeit hier in Breit-
scheid und Medenbach mehr und 
mehr dem Ende entgegen. Das ist 
kaum zu glauben. Seit unserem Ein-
zug im Pfarrhaus im Januar 2003 und 
dem Beginn unserer Arbeit sind nun 
schon mehr als 17 Jahre vergangen. 
Gerne erinnere ich noch, dass Eber-
hard Eichler uns zu Beginn im Na-
men der Gemeinde in einem Gottes-
dienst offiziell begrüßte und die 
Hoffnung aussprach, dass wir die 
nächsten 17 Jahre doch hierbleiben 
sollten. So ist es auch geworden und 
noch etwas mehr Zeit dazu. Ich habe 
hier am Ort nun schon länger gelebt, 
als in Westerburg, wo ich aufge-
wachsen bin.  

Dankbar sind wir für die Zeit, die wir 
hier sein konnten; Gottes Weg mit 
uns ging von Afrika aus über Wils-
bach nach hier. Dem damaligen Kir-
chenvorstand ist es zu einem großen 
Teil zu verdanken, dass wir hierher-
kommen konnten, denn beworben 
hatten wir uns nicht um diese Stelle; 
konnten es auch nicht. Aber bis zum 
Kirchenpräsidenten haben sie sich 
beharrlich dafür eingesetzt, dass die 
Stelle mit uns besetzt würde und so 
eigentlich Unmögliches möglich ge-
macht. Zusammen haben wir nun 
mit Ihnen in der Gemeinde, den 
Nachbargemeinden am Ort und in 
der Region ein ganzes Stück Lebens-
geschichte verbracht. An Freud und 
Leid vieler Menschen und Familien 
hatten wir Anteil und danken für das 
Vertrauen. Umgekehrt haben auch  

Im Breitscheider Pfarrhaus kehrt wieder Leben ein. 
V.l.: Der älteste Sohn Jonathan, Pfr. Horst Martin 
Stancke, Nesthäkchen Anna, Sabine Stancke mit der 
vierjährigen Noemi und der sechsjährige Philipp 

Dieses Bild  
wurde im 
Januar 2003 
in der Tages- 
zeitung ver-
öffentlicht mit 
dem Untertitel: 
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Sie Anteil  an unserem Leben ge-
nommen. Vielen von Ihnen gleich, 
haben wir gute und frohe, aber auch 
schwere Zeiten durchstehen müs-
sen. Danke für Ihre Nähe und 
Freundlichkeit, für alle Anteilnahme 
und die vielen Gebete und das echte 
Interesse sowie die Unterstützung 
im Privaten wie im Dienstlichen. Wie 
die vergangenen siebzehn Jahre uns 
mit Ihnen haben zusammenwachsen 
lassen, so wird auch die Verbunden-
heit und viele Erinnerungen bleiben, 
das ist gewiss.   
Wahrscheinlich werden wir noch  

 
einige Monate hier im Pfarrhaus 
wohnen, um in den letzten August-
wochen nach Herborn zu ziehen, so 
Gott es uns schenkt. Ob wir die pas-
sende Wohnung für uns dort finden, 
ist noch nicht gewiss. Wir beten aber 
um Gottes Führung, die wir auch in 
den vergangenen Jahrzehnten schon 
so oft wunderbar haben erfahren 
dürfen. Ab Anfang September werde 
ich im Ruhestand sein, und wir wer-
den einen neuen Lebensabschnitt 
beginnen. Für unsere Kinder hat die-
ser schon seit Längerem begonnen: 
Jonathan macht seinen Master im 

Heute, 17 Jahre später ... 

Philipp Jonathan 

Anna Noemi 
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Bereich IT-Sicherheit in Darmstadt, 
Philipp studiert nach eineinhalb Jah-
ren in Bogota/Kolumbien wieder 
Wirtschaftswissenschaften in Gie-
ßen, Noemi arbeitet derzeit bis zu 
ihrem Studienbeginn in Kunstthera-
pie in einem Altenheim in Bremen, 
und Anna wird mit Mattheo in die 
Nähe von Wetzlar ziehen, um ihr 
Duales Studium beim Job-Center in 
Wetzlar zu beginnen. Soweit zu un-
serem Tun und Planen, wobei alles 
weiterhin an Gottes gutem Segen 
gelegen sein wird.  
 
Während ich schreibe, denke ich an 
vielerlei Begebenheiten der letzten 
Jahre, an Schönes, Herausforderndes 
und auch manches Schwere in Ge-
meinde, Schule, Dörfern, Dekanat 
und in der Region. Von alledem 
müssten Sabine, meine Frau, und ich 
Ihnen erzählen und wir würden 
Ihnen eigentlich auch gerne persön-
lich danken. Doch ist das hier un-
möglich und es würde viele Gemein-
debriefe füllen. Wir werden uns aber 
bestimmt noch sehen und miteinan-
der reden und austauschen können; 
ob vor unserem Umzug oder danach 
irgendwann. 
Ich danke für Ihre Treue und staune 
über die gewachsene Verbunden-
heit, die Gott uns geschenkt hat; die-
se wird auch kein Virus zerstören 
können. Siebzehn Jahre und mehr 

miteinander auf dem Weg im Glau-
ben, werden Teil unserer gemeinsa-
men Lebensgeschichte bleiben. Da-
für sei Gott gedankt.  
Ihnen, den älteren und alten Men-
schen, wünsche ich weiterhin die 
Treue zur Gemeinde und den Glau-
ben, dass Jesus Sie hält und trägt. 
Nichts und niemand wird Sie aus sei-
ner Hand reißen können. 
Den jüngeren Menschen und denen 
mittleren Alters wünsche ich, dass 
sie bei all ihrem Engagement und 
den Anforderungen in Familie und 
Beruf die Prioritäten im Leben recht 
setzen: Du sollst den Herrn, deinen 
Gott lieben … 
Und unseren jungen Menschen und 
Jugendlichen wünsche ich, dass sie in 
unseren Gemeinden immer offene 
Türen finden, Menschen, die sie von 
Herzen willkommen heißen, und 
dass unsere Gemeinde ihnen geistli-
che Heimat bleibt.  
Für unsere Nachfolgerin oder Nach-
folger wünsche ich, dass sie, wie 
auch wir, herzliche Aufnahme bei 
Ihnen finden. Lassen Sie sich mit gu-
ten Erwartungen auf das ein, was sie 
in unsere Gemeinde einbringen. 
Bleiben Sie unserem Herrn anbefoh-
len, von Gott behütet und bewahrt! 
In herzlicher Verbundenheit auch im 
Namen von Sabine und unseren Kin-
dern                                 

Ihr Horst Martin Stancke, Pfr. 
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Du allein  
kennst das  
Herz aller  

Menschen- 
kinder. 

 
1. Könige 8, 39 

BEI GOTT SIND WIR GUT AUFGEHOBEN 
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Jede Gemeinde will 
gerne lebendig sein, somit auch 
phantasievoll und vielfältig in der 
gestalterischen Arbeit. Schauen wir 
uns in den Gemeinden unserer Regi-
on um, so versuchen sie alle, am Ball 
zu bleiben und up to date zu sein.  
Dafür gibt es immer 
wieder schöne Beispie-
le; auch bei uns, wofür 
wir sehr dankbar sind. 
Ohne zu übertreiben, 
dürfen wir glauben, 
dass Gottes Geist nicht 
nur schöpferisch in 
unserem Leben wirkt, 
sondern auch durch 
uns. Er schenkt uns 
Kreativität, Phantasie und Liebe, im 
Äußeren gestalterisch zu sein, Men-
schen mit Schönem anzusprechen, 
sie einzuladen und ihnen Freude zu 
machen. 
Über die Jahre ist in diesem Geist 
vieles in unserer Gemeinde getan 
worden und entstanden. Manche 
unserer Räumlichkeiten und die Kir-
chenräume sind neu gestaltet oder 
gestrichen und das Gemeindebüro 
neu gebaut worden. Umbauarbeiten 

wurden vorgenommen und Innen-
einrichtungen wurden erneuert, zu-
mindest hier und da. Die Technik 
wurde auf Vordermann gebracht 
und im Kindergarten ist vieles für die 
Kinder im Innen- und Außenbereich 
erneuert worden. So wurde im Zuge 
dieser Arbeiten manches moderner 
und freundlicher, schmuckvoller und 
bunter. Unser Anliegen ist es, Gott 
und Menschen Freude zu machen; 
alles Ausdruck unseres Glaubens und 

unserer Freude am 
Evangelium von Jesus 
Christus, der besten 
und schönsten Bot-
schaft für die Welt. 
Wenn wir ansprechen-
de, lebendige, bunte 
und frohe Gottes-
dienste planen und 
feiern, Gemeindehäu-
ser schmücken oder 

immer wieder Schaukästen dekorie-
ren oder Gemeindebriefe zusam-
menstellen, dann geht es nicht um 
Selbstdarstellung, sondern um Viel-
falt, mit der sich unser Glaube aus-
drückt. So wie unsere Kirchtürme 
beständig zum Himmel zeigen, so ist 
es unser Herzensanliegen, Gott Ehre 
zu machen und Zeugnis seiner Liebe 
zu sein. 
Wem und wofür wir in unserer Ge-
meinde persönlich danken, lässt sich  

Immer wieder tut ßich waß –  
Allein Gott die Ehre 

(Soli Deo Gloria) 
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hier gar nicht aufzählen; es ist unmög-
lich. So viele sind es und es ist so vieles, 
das anerkennend benannt werden 
müsste. Dennoch hiermit ein ganz herz-
liches Dankeschön an jede und jeden, 
die/der sich treu mit Zeit, Kraft, Phanta-
sie, Freude und Dankbarkeit einge-
bracht hat und das auch weiterhin tut. 

Ein kleines Beispiel für mühevolle und 
beständige Arbeit, mögen unsere Ge-
meindebriefe sein. Viermal im Jahr 
kommen sie heraus und 800 werden 
verteilt. Mit dem Organisieren eines 
Viel an Kleinarbeit, dem Sammeln der 
Artikel, dem Zusammenstellen endlos 
vieler Daten und Zeiten, der Gestaltung 
des Layouts und immer unter Zeitdruck, 
macht sich Sonja Leuthäusel, unsere 
Sekretärin, viel Arbeit. Dabei ist das 
Schreiben des Gemeindebriefs nur ein 

kleiner Teil der Büroarbeit, die übers 
Jahr zu bewältigen ist. In diesem Zusam-
menhang auch ein herzliches Danke-
schön an alle Treuen, die unsere Ge-
meindebriefe immer wieder austragen.  
Gott segne sie und alle, die sich für ihn 
auf den Weg machen und ihm mit ihren 
Gaben und Fähigkeiten dienen. 

Horst Martin Stancke, Pfr. 
 

 

Nebenbei bemerkt: Sollte je-
mand die Gabe haben und sich 
berufen fühlen, bei der Arbeit 
am Gemeindebrief zu helfen, 
nur zu, denn über helfende Hän-
de freuen wir uns. 
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Außergewöhnliche Zeiten fordern außergewöhnliche 
Maßnahmen, dies zeigt auch eine schöne Aktion der 
Kinder und Erzieher der evangelischen Kita Breit-
scheid. 
Da durch die Corona-Maßnahmen auch unser Kinder-
garten geschlossen ist und zur Zeit nur Notbetreuung 
anbieten kann, haben wir uns überlegt, wie wir trotz-
dem ein Zeichen des Vermissens und der Verbunden-
heit setzen können. 
Wir haben den Kindern in Zeiten von Kontaktverbot 
einen Brief über What's App an den Elternbeirat ge-
schrieben, dieser leitete ihn an alle Eltern weiter. 
Schon am ersten Tag lagen bunt bemalte Steine vor 
dem Eingang der Einrichtung. Man konnte von Tag zu Tag sehen, wie die Reihe/Schlange 
wächst. Was für ein schöner Anblick es ist und wie verbunden sich die "Großen" & Kleinen 

miteinander fühlen. Viele Kinder ge-
hen/fahren immer noch täglich mit 
ihren Eltern an den Kindergarten, um 
sich die Steine anzuschauen.  
So sehen sie, dass wir in dieser Zeit, 
die gerade auch für die Kinder nicht so 
einfach ist, miteinander verbunden 
sind, wir uns gegenseitig vermissen 
und sie bringen ein kleines Stück Ver-

Ein Zeichen der  
Verbundenheit 

trautheit, wenn man täglich/wöchentlich seinen 
Weg zum Kindergarten antritt, um die Steine zu 
bewundern und zu schauen, ob noch welche 
dazu gekommen sind. 
Wir freuen uns schon sehr auf die Zeit, wenn wir 
uns persönlich wiedersehen und viele Begegnun-
gen haben werden. 
Bis dahin, bleibt alle gesund!   
          Euer Kindergarten-Team 
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An einem Freitag im 
Februar durften wir 
einen ganz besonde-
ren Abend im Café 
zwoSIEBEN erleben, 
nämlich ein Krimi-
Dinner.   
Die Idee stammte von 

Lukas Wallmeroth, der sowohl im 
zwoSIEBEN als auch im JUMP mitar-
beitet, und der sich dann auch um 
die Umsetzung kümmerte. 
Schon im Vorfeld hatte Lukas jedem 
von uns mitgeteilt, welche Rolle er 

beim Krimi-Dinner zu spielen hatte, 
so dass wir uns entsprechend (ver-)
kleiden konnten, und am besagten 
Abend nicht als Lena, Noah, David, 
Laurin oder … ins zwoSIEBEN fuhren, 
sondern als Shirley Hample, 
Humphrey Bogwart, Bibliothekar 
Theodore Bookshredder, Madame 
Minuit und einige andere. 
Im zwoSIEBEN angekommen, fanden 
wir eine Kreidetafel mit einer herzli-
chen Begrüßung vor, sowie zwei lie-
bevoll gedeckte Tische, an denen 
wir, in zwei Gruppen aufgeteilt, je-
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weils einen Krimi spielten. Platzkar-
ten mit den Namen der von uns ge-
spielten Personen zeigten uns unsere 
Plätze.  
Die Krimis bestanden jeweils aus 
mehreren Akten, zwischen denen die 
verschiedenen Gänge des Dinners 
serviert wurden, die nicht nur sehr 
lecker, sondern auch schön angerich-
tet waren. So gab es als Vorspeise 
Salat, gefolgt von Flammkuchen, und 
als Dessert Schokoladenkuchen mit 

Eis und Sahne. 
Interessant war, dass jeder von uns 
wirklich den ganzen Abend über in 
seiner Rolle blieb. Anfangs war es 
etwas ungewohnt, zu schauspielern 
und in die Rolle einer anderen Per-
son zu schlüpfen, aber schon nach 
kurzer Zeit schienen einige von uns 
ihre Rolle „so richtig zu fühlen“. Wir 
siezten uns, sprachen uns mit Lord 
oder Lady an und der Maskenbildner 
Maitre Charles hatte sogar einen 
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französischen Akzent. 
Und so versuchten wir also, den je-
weiligen Mörder zu entlarven. Es 
wurden Fakten zusammengetragen, 
Beweise gesucht, geschickte Fragen 
gestellt, Beschuldigungen ausgespro-
chen und teilweise heftig diskutiert. 
Der Mörder selbst wusste übrigens 
auch nicht, dass er der Gesuchte 
war, sondern bekam es - zu seiner 
eigenen Überraschung - erst gegen 
Ende des Dinners in seinem Rollen-
heft mitgeteilt.   
 
Nachdem dann am Ende die Mörder 
enttarnt waren, saßen wir alle noch 
ein wenig zusammen, bevor wir uns 
auf den Heimweg machten. 

Wir bedanken uns bei Jana Beecht 
und Lukas Wallmeroth, die ganz viel 
Mühe und Herz investiert haben, um 
uns einen wunderschönen Abend zu 
bereiten, an den wir gewiss noch 
lange denken werden!  
    

Text: Yvonne Fünders-Kahl (Fotos: Lukas 
Wallmeroth + Yvonne Fünders-Kahl) 

BEIM BLICK IN DEN SPIEGEL 
EIN LÄCHELN PROBIEREN. 
ANDERE ÖFTER MAL LOBEN 
UND DAFÜR SELTENER KRITISIE-
REN. 
AUF DEINEM GLÜCKSKONTO 
VIELES IM „HABEN“ VERBUCHEN 
UND IN DEINEM ALLTAG 
DEN FRIEDEN SUCHEN. 
ICH WÜNSCHE DIR 
EINE VERSÖHNLICHE HALTUNG 
IM BLICK AUF DICH SELBST, 
ANDERE MENSCHEN, 
DIE WELT.  
      Tina Willms  
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Und wieder hat es eine Neuerung im (bzw. vor dem) Jugendraum gegeben:  
 

Seit dieser im November vom Kirchenvorstand angeschafft wurde, ist kaum 
ein JUMP-Abend vergangen, an dem nicht mit Begeisterung Billard gespielt 
wurde. Und da wir schon so viel Freude damit hatten – und auch gewiss noch 
haben werden -, sind wir der Meinung, dass er eine echte Bereicherung und 
richtig gute Anschaffung ist! 
 
    Daher herzlichen  
 Dank  an den Kirchen-

vorßtand!  
  Eure JUMPies 

Einen richtig coolen Billardtißch!   
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GOTT SCHICKT SEINEN ENGEL 
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An einem Sonntagmorgen in  
„Corona-Zeiten“  

 
Im Frühling und im Herbst ist der Wald 
am schönsten. 
Anfang Mai war ich an einem Sonntag-
morgen im Wald unterwegs. 
Nach kurzer Zeit begannen die Glocken 
unserer Kirche zu läuten.  
Ganz feierlich und ganz nah. Zum Hören 
und Innehalten. 

 
Es war wie ein Geschenk. 
Eine Weile noch begleitete mich der 
Klang der Glocken. 
Zugleich zog ein feiner, weißer Nebel 
vom Tal heraus und legte sich über die 
grüne Landschaft. 
Ein wunderschöner Morgen. 
So kann man in diesen Zeiten unsere 
Heimat wieder neu entdecken. 

Elfriede Thielmann 

Sonntag-Gedanken in Corona-Zeiten 
Davon schreibt unser Gemeindeglied, Frau Elfriede Thielmann.  
Herzlichen Dank dafür! 
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Ja, nun ist der Zeitpunkt gekommen, um wirklich Ab-
schied zu nehmen. 
Wir wissen es ja schon lange, aber wie es immer so ist, 
man denkt, wir haben noch lange Zeit!!! 
 

Der Frauentreff sagt „DANKE“ an 
Sabine Stancke für die schöne Zeit, 

die wir miteinander verbringen durften 
und für die vielen Veranstaltungen, die wir ge-

meinsam geplant und durchgeführt haben. Rückblickend waren es viele schöne 
Erlebnisse: Die Weltgebetstage mit den Frauen der Kath. Kirchengemeinde und 
den Frauen der FeG, der Ausflug auf den Ziegenhof nach Oberrod, der Besuch 
beim Evangeliumsrundfunk, die Glasbläserei in Hadamar, Tage in Marburg …  
Das Osterfrühstück mit Basteln und Dekorieren war jedes Jahr auf´s 
Neue eine Herausforderung, die wir immer gerne geplant und durch-
geführt haben, weil es uns Spaß gemacht hat, anderen eine Freude zu 
machen. Auch, dass wir in 2018 unser Konzept etwas umstellen muss-
ten und festgestellt haben, wie schön es ist, einen Jahresplan gemein-
sam zu gestalten und gemeinsam Verantwortung für das Fortbeste-
hen unseres Frauenkreises zu tragen.  Schnell hatten wir mehr Vor-
schläge als Termine. Echt schön!!! 
Ausflüge, die wir gemeinsam gemacht haben, Vorträge, die wir gehört 
haben, tiefgehende Gespräche, die einfach zustande kamen und uns 
allen gutgetan haben.  So vieles, was uns mit Dir, liebe Sabine, fehlen wird. 
Ganz schön waren sie, die „Godi anders“-Gottesdienste, die wir gemeinsam zum 

Ewigkeitssonntag oder zum 1. Advent 
gestaltet haben.  Wie toll war es, uns 
einzulassen auf Vorschläge, und Neues 
zu wagen!!!  
Wir könnten noch so vieles aufzählen, 
wir möchten einfach mal Danke sagen 
für die Zeit mit Dir. 
Wir wünschen Dir und Deiner Familie 
für die kommende Zeit alles Liebe. 
 

Wohin Ihr auch geht, sollen Gottes Segen und liebe Menschen Euch begleiten. 
Vergiss uns nicht!!! 

Die Frauen vom Breitscheider Frauentreff 
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G e n u g  

 
Genügend Gesundheit, 
um sich am Leben zu freuen. 
Genügend Wohlstand, 
um teilen und helfen zu können. 
Genügend Kraft, 
um die Fehler zu überwinden. 
Genügend Geduld, 
um nicht gleich aufzugeben. 

Genügend Mut, 
um den Mund aufzumachen. 
Genügend Liebe, 
um das Gute zu entdecken. 
Genügend Glaube, 
um vertrauen zu können. 
Genügend Hoffnung, 
um die Zukunft zu bestehen. 
Genügend Gnade, 
um das alles einzusehen. 
 
Herzliche Grüße, 

Liebe Sabine und Team vom Frauentreff, 
 
nun endet bald die gemeinsame Zeit von Sabine Stancke und dem Frauen-
treff. 
Viele Jahre habt Ihr Euch einmal im Monat Mittwoch abends getroffen und 
diese Zeit mit schönen und interessanten Themen verbracht. Ihr seid gewan-
dert, habt mit viel Aufwand den Weltgebetstag mit den Frauen der katholi-
schen und Freien Gemeinde vorbereitet, gestaltet und Essen gekocht! 
Nicht zu vergessen das leckere und reichhaltige Osterfrühstück mit den 
schönen Dekorationen. Ich danke Euch, dass ich in den Jahren auch einige 
Abende mit Euch gestalten durfte; es war immer schön, in Eurer Mitte zu 
sein. Besonders schön fand ich, dass bei einigen Treffen auch die Frauen der 
katholischen Gemeinde zu Gast waren. Ich wünsche uns für unseren Frauen-
treff, dass er auch weiterhin bestehen bleibt, wenn vielleicht auch in ande-
rer Form. 
 
Liebe Sabine, ich danke Dir ganz herzlich für Deine segensreiche Arbeit in 
diesem Kreis und wünsche Dir und Deiner Familie alles Gute für Euren weite-
ren Weg und Gottes reichen Segen. 

Dr. Beate Henning 
u. Kirchenvorstand 
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Liebe  Sabine,  
 
gerne denke ich an die gemeinsam gestalteten Gottesdienste und Frauen-
kreise zurück. In besonders guter Erinnerung werden mir unsere ausführ-
lichen Telefonate bleiben, die weit über das hinaus gingen, was zur Vor-
bereitung notwendig gewesen wäre. Durch Deine warmherzige und offe-
ne Art war es schnell möglich, über Gott, den Glauben und alles, was uns 
so im Leben bewegt, zu sprechen. Es war deutlich zu spüren, wie sehr Dir 
Deine Mitmenschen und Schwestern im Glauben am Herzen liegen. 
Ich wünsche Dir, dass Du auch in Deinem neuen Lebensabschnitt Men-
schen begegnest, die Dich schätzen lernen und Dir zum Segen werden, 
wie du Ihnen sicherlich zum Segen wirst. 
 
      Herzliche Grüße, Claudia Hermanni 

 

Liebe Sabine,  
 
mit einem Segen möchte ich Dich grüßen an der 
Schwelle eines neuen Lebensabschnitts: 
 
Gott, der Herr segne dich und behüte dich. 
Er schaffe dir Rat und Schutz in allen Ängsten. 
Er gebe dir den Mut aufzubrechen, und die Kraft, neue Wege zu gehen. 
Er schenke dir Gewissheit heimzukommen. 
Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig. 
Gott sei Licht auf deinem Weg. 
Er sei bei dir, auch wenn du Umwege und Irrwege gehst. 
Er nehme dich bei der Hand und gebe dir Zeichen seiner Nähe. 
Er erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden. 
Ganzsein von Seele und Leib. 
Das Bewusstsein der Geborgenheit. 
Ein Vertrauen, das immer größer wird und sich nicht beirren lässt. 
 
So sei mit all Deinen Lieben Gott befohlen und herzlich gegrüßt 
        Ute Arnold 
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Die beiden Frauenkreise der kath. Kir-
chengemeinde  Breitscheid  bedauern 
sehr, dass Familie Stancke uns verlässt. 
Wir hatten doch alle ein sehr gutes Mitei-
nander. 
Ich denke an die vielen Weltgebetstage, 
die wir gemeinsam gestaltet haben. 
Sabine hat sich besonders mit der Vorbe-
reitung der Gottesdienste sehr viel Mühe 
und Arbeit gemacht. 
Im Hause Stancke war immer ein großer 
Fundus an Deko zu finden, wenn es um 
afrikanische Länder ging.  
Auch gemeinsame Veranstaltungen, wie 
Besuche der Autobahnkirche, oder ge-
meinsam einen Film sehen. 
Besonders fasziniert  hat die Frauen  der 
Vortrag von Pfarrer Stancke über ihre 
Zeit in Afrika. 
Wir wünschen der Familie Stancke für die 
Zukunft Glück, Gesundheit u. Gottes  
Segen. 

Inge Neuert 

Liebe Sabine,  
   
wir Frauen der FeG Breitscheid möch-
ten auch von Herzen „Tschüss“ sagen 
und Danke für ganz viele herzliche 
Begegnungen! Ob einfach im Dorf, im 
Kindergarten, auf Elternabenden in 
der Schule, bei Allianzgottesdiensten 
oder dem Gebetstag der Frauen, im-
mer warst du zugewandt, interessiert, 
offen für Ideen und experimentier-
freudig! Total gerne erinnern wir uns 
z.B. an den letzten gemeinsamen Aus-
flug in die Autobahnkirche mit an-
schließendem Essen, zu dem Ihr uns 
eingeladen habt – auch das war eine 
Idee von Dir! Wir wünschen Dir und 
Deiner Familie für den nächsten Le-
bensabschnitt Gottes reichen Segen, 
Freude, Bewahrung…  - einfach alles 
Gute!  

Karen Winkel 
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 Danke ...  
 
 dass Pfr. Stancke über 17 Jahre in unserer Gemeinde als Pfarrer 

 tätig war und wir viele schöne Gottesdienste und andere Begeg- 
 nungen miteinander haben durften; 

 
 dass wir nun nach der langen Pause wieder anfangen können, 

 Gottesdienste zusammen zu feiern; 
 
 dass die Zahl der mit Corona Infizierten stark zurückgegangen ist; 
 
 dass Ärzte/Ärztinnen, Pflegekräfte, Feuerwehrleute, Polizisten  und   

 viele andere für uns da waren und auch jetzt noch immer da sind. 
 
 

 Fürbitte … 
 
 Für alle Familien, die von Kurzarbeit oder Arbeitslosigkeit be- 

 troffen sind; 
 
 um Kraft, Geduld und Liebe für alle Eltern, die zur Zeit rund um  

 die Uhr für ihre Kinder da sind; 
 
 für unsere älteren und kranken Gemeindeglieder, dass sie trotz 

 aller Umstände einen lieben Menschen um sich haben können,  
 der sie versorgt und ein offenes Ohr für sie hat; 

 
 für alle Schüler, Studenten und Auszubildenden, dass sie wieder 

 einen geregelten Schul– und Unibesuch erleben dürfen; 
 

 für Familie Stancke, dass sie den Umzug  gut gestemmt bekommen 
 und sich in ihrem neuen Zuhause gut einleben können. 
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Ja, Gott war es, der in Christus die Welt mit sich 
versöhnt hat.    2. Korinther 5, 19 

Gott geht friedfertig mit uns um 
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Aufgrund der Corona-Pandemie müssen wir einige  

Maßnahmen zum Infektionsschutz beachten.  
Vielen Dank für Ihre Unterstützung hierbei. 

 Bitte melden Sie sich dienstags in der Zeit von 16 - 18 Uhr und  
freitags von 9:30 Uhr - 11.30 Uhr im Gemeindebüro telefonisch un-
ter der Tel.-Nr. 02777-233 an. Nennen Sie Ihren Namen, Adresse 
und Telefonnummer, damit eventuelle Infektionsketten nachzuvoll-
ziehen sind. Diese Informationen werden selbstverständlich nach 21 
Tagen vernichtet. 

 Halten Sie stets mindestens 1,5 Meter, besser 2 Meter, Abstand zu 
anderen Personen, mit denen Sie nicht in einem gemeinsamen Haus-
halt leben. 

 Setzen Sie sich nur auf die markierten Plätze (einzeln oder in Grup-
pen eines Haushaltes). Bitte rücken Sie jeweils zum nächsten freien 
Platz auf. 

 Bitte tragen Sie auch während des Gottesdienstes eine  
Mund-Nase-Bedeckung. 

 Verzichten Sie auf Körperkontakt wie Händeschütteln. 

 Beachten Sie die allgemeinen Hygieneregeln und nutzen Sie die be-
reitgestellten Desinfektionsmittel. 

 Wegen der erhöhten Gefahr der Tröpfcheninfektion müssen wir auf 
gemeinsames Singen leider verzichten. 

 Die Höchstzahl der Besucher*innen orientiert sich an der Größe der 
Kirche und ist daher begrenzt. 

 Bitte folgen Sie den Anweisungen der Mitarbeitenden. 
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Für die Zeit des Urlaubs von Pfr. Stancke ist folgende  
Gottesdienstvertretung vorgesehen: 

07.06.2020 Alexander Nyga 

14.06.2020 Anke Schmidt-Kersten 

21.06.2020 Ute Arnold 

28.06.2020 Pastor Ka‘egso Hery (Missionsfest) 

05.07.2020 Günter Dietrich 

12.07.2020 Ute Arnold 

19.07.2020 Hartmut Diehl 

26.07.2020 Burkhard Schütz 

02.08.2020 Günter Weber 

09.08.2020 Alexander Nyga 

16.08.2020 Anke Schmidt-Kersten 

23.08.2020 Uwe Seibert 

30.08.2020 Thomas Kretz 

Die Kasualvertretung von Juni bis August 2020 ist wie 
folgt geregelt: 

01. - 30.06.2020 Pfr. i. R. Norbert Kirr 

01. - 31.07.2020 Ute Arnold 

01. - 09.08.2020 Pfr. Rainer Lepper 

10. - 16.08.2020 Pfr. Johannes Sell 

17. - 23.08.2020 Pfrin. Kathleen Theiß 

24. - 31.08.2020 Pfr. Ralf Peter Jäkel 
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aktuell 
Gemeinde 

Ev. Kirchengemeinde Breitscheid-Medenbach Kontakte 

Öffnungszeiten Gemeindebüro: 
Dienstags 17.00 Uhr - 18.00 Uhr 
Freitags 10.00 Uhr  - 11.30 Uhr 
Homepage der ev. Kirchengemeinde: 
www.evkbm.de 

Tel. (02777) 233 

Evangelischer Kindergarten Breitscheid Tel. (02777) 6292 

Küsterin Breitscheid 
Kerstin Peter 

Tel. (02777) 1443 

Hausmeisterin Gemeindehaus Breitscheid  
Tatyana Derk 

Tel. (02777) 811202 

Vermietung Gemeindehaus Breitscheid 
Helge Gliß 

Tel. (02777) 6273 

Küsterin Medenbach und  Vermietung  
Gemeindehaus Medenbach 
Claudia Diehlmann 

Tel. (02777) 6732 

Übergemeindliche Anschriften: 
Diakonisches Werk Dillenburg-Herborn 
Rathausstr. 1, 35683 Dillenburg 
Internet: www.diakonie-dillenburg-herborn.de 

 
Tel. (02771) 26550 

Ev. Jugend an der Dill 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 
E-Mail: jugend@ev-dill.de 

Tel. (02772) 5834-280 
Tel. (02772) 5834-282 
Tel. (02772) 5834-283 

Beratungsstelle für Eltern, Kinder und  
Jugendliche 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 
E-Mail: info@erziehungsberatungsstelle-herborn.de 

Tel. (02772) 5834-300 


